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Nichtamtlicher Theil.
A"s dem Budgetausschllsse der Reichsiaths-

Delegation.
W f ^ ^ ^ ' e am 14. d. M . abgehaltene Sitzung liegt

° »ender Bericht vor:
nxlnn ^ -.'bung wird um ' / .12 Uhr eröffnet. Ob-
Aaron m , " ^ " ^ n C h l u m e c l y theilt mit, dafs
dldin,,' ^ ^ r s l i r c h e n das Referat über das
nieder?? ^^ Heeres und fein Ausfchufslnandat
^ o t t n l - ^ und dafs an feine Stelle Graf
bauern k " ^ k y ̂ "". Der Nusschuss spricht fein Be-
Schrat ^ " °"s> dafs Baron Walterslirchen fein
gibt de! ^ " « ^"^ Ausschussmandat niedergelegt hat und
es dem Ä ' " " " 6 Ausdruck, dafs der Gefundheitszustand
lvicher" "^""" Walterslirchen bald gestatten werde,

Olim Arbeiten der Delegation theilzunehmen,
wit. t>.sH "." Freiherr v o n E h l u m e c l y theilte weiter
Gtaf ^ ' . " ' ch t der Delegierte M a u t h n e r , fondern
sungielt " l i n s k y als Schriftführer imAusfchuffe

ligen S , ^ ' ^ " ^ z e k hat fein Ausbleiben von der heu«
^ n n ? " 6 entschuldigt. Hierauf ertheilt der Ob-
luch"em Minister des Aeuhern Grafen G o .
Mriaen « I ^^ Wort zum Expose. (Vergleiche den
^ c ^ ^ i t a r t i l e l in unferem Blatte. Anmerkung der

ttlliil/^lam.a ergreift das Wort. Del. Slama
w n 'ha« ^legierten des böhmifchcn Volles werden
I^tnen , . "dget des Ministeriums des Neuhern
Me„ ,̂' ̂ t t sie zu dem Minister k m Vertrauen

"b"er ." ^ ^on ihm verfolgte Politik nicht billigen.
^ K . d ? ^^"' Minister des Aeußern zum Vor-
^ r r e i ^ " s ^ in die inneren Angelegenheiten
N OelnA/"""'sche und bezeichnet ihn als Urheber
^chen 1?. K vom 17. October 1699. weshalb
n 2 z l ie r i i ^ " ' ^ den czechischen Delegierten kein an-
^lsen lüm, ^ ° ^ das des Kriegszustandes platz-
n n>it ^ ^ l - Österreich müsse vermöge seiner Lage
ll Aezie,'?'Ht °"f feine Existenz in Zukunft gleich

ten. D i ^ e n mtt Deutschland und RuMand unter.
!^sse 0!- ^ " ^ben nie einem gespannten Ver«
M e das ^ , ^ " "ner Feindschaft mit dem Deutfcheu
7 " Och, " " t geredet. Die Czcchen haben den zwi.
V. ^ in ,s N ^ " s a r n und Rufsland vor drei Jahren
2 ? s e dez ^ ' l t ä t felbst geschaffenen Zustand im
U . l e in d , n ^ ' ^ ' ^ °us vollem Herzen begrüßt,
< ? «ine U ^ " n e h m e n fpcciell über die Balkan,
^ ^ ^ ^ " n e h r u n g d e r Friedensgarantie erblicken.

Leider erwecken die Vorgänge der letzten Tage oder
vielmehr deren absichtliche Deutung die Besorgnis,
dass die dieses Einvernehmen störenden Momente eine
Vermehrung erfahren haben. Wi r werden uns aber
aufrichtig freuen, wenn diese Zweifel verscheucht werden
und die Befürchlungln sich als unbegründet erweisen
sollten. Redner bespricht die Maffcnausweisungen aus
Deutschland und fragt den Minister, welche Schritte
er diesbezüglich unternommen habe und von welchem
Erfolge sie begleitet gewesen seien. Schließlich fragt
Redner, was der Minister zu thun gedenke, wenn
Deutschland den Einfuhrzoll auf böhmische Viere er-
höhen sollte.

Del. Graf D z i e d u s z y c k i erklärt, er müsse im
Gegensatze zu dem Vorredner dem Minister des
Aenßern das volle Vertrauen und die Anerkennung
dafür aussprechen, dass er in dieser schwierigen Lage
nicht nur den Fruden Europas, fondern auch die
Machtstellung und die volle Würde der Monarchie zu
wahren verstand, was nicht möglich gewesen wäre,
wenn man nicht in der ganzen Welt der erhabenen
Person unseres Herrschers mit der größten Hochachtung
und Verehrung begegnen würde. Der höchst unerquick«
liche, die Monarchie schwer schädigende Sprachenstreit
müsse aber auch die weiseste äußere Politik lahmen,
die man vor allem nicht in die inneren Wirren hinein-
zerren dürfe. Da es leider im österreichischen Par.
lament unmöglich geworden ist, von den inneren Ver-
Hältnissen zu sprechen, muffe Redner dies hier thun,
wiewohl dies nicht der Ort für diese Erörterung fei.

Minister des Aeußern Graf G o l u c h o w s k i be-
merkt er werde auf das Vorgebrachte nur kurz er-
widern und sich zunächst mit den Ausführungen des
Del. Slama beschäftigen. Der Herr Del. Slama habe
erklärt, dass er für das Budget des Aeußern nicht
stimmen könne, weil er der gegenwärtigen Leitung der
äußeren Politik lein Vertrauen entgegenbringe. Das
sei eine subjective Ansicht. Es stehe jedem frei, Ver-
trauen oder Misstraucn zu zeigen. Wenn alles wahr
wäre, was der Herr Del. Slama vorgebracht hat, so
wäre sein Mifstrauen allerdings verständlich, der Mi«
nister müsse aber zum so- und sovieltenmale erklären,
dass alles, was der Del. Slama vorgebracht hat, ohne
Unterschied, mit den Thatfachen nicht übereinstimmt.
Der Delegierte spricht immer von einem Eingreifen des
Ministers des Aeußern in die innerpolitischen öster.
reichischen Verhältnisse. Der Minister sei dieser Unter-
stelluna wiederholt entgegengetreten, trotzdem werde sie
immer wieder vorgebracht. Das erinnere ihn unwill-
kürlich an ein russisches Sprichwort, in dem es heißt:

Der Pope sagt das Seimge und der Teufel das Seinige.
Delegierter Dr . Slama spricht von einem Kriegs-
zustande zwischen seinen Counationalen und dem
Minister. Zu einem Kriege gchören aber zwei. Was
ihn (den Minister) anbelange, so habe er keine Lust,
Krieg zu führen. Er habe aber auch nie etwas gethan,
was der czechischen Nation schaden könnte. Das sei
eine so tendenziöse Erfindung, dass er darauf nicht
weiter einzugehen brauche. Er habe die Besorgnis zum
Ausdrucke gebracht, die innigen Beziehungen zu unseren
Verbündeten könnten es bewirken, dass die Mi t te l -
linie, welche der Minister seit Jahren einzuhalten be-
strebt ist, nämlich gleichzeitig gute Beziehungen zu
unseren Verbündeten und zu den anderen Nachbar-
staaten zu pflegen, verlassen werde. Der Herr Dele-
gierte habe wohl weder der Allerhöchsten Ansprache noch
den heutigen Ausführung/n des Ministers die nöthige
Aufmerksamkeit zugewendet. I n beiden Enunciationen
sei mit aller Deutlichkeit betont worden, dass das
Allianzverhältnis eine höchst erfreuliche Ergänzung in
die guten Beziehungen zu Russland und zu den
anderen Stallten finde, und dass das ständige Be-
streben der gemeinsamen Regierung darauf gerichtet
sei, diese Constellation zu erhalten. Der Herr Delegierte
hat von Bulgarien und S^bien gesprochen und be-
merkt, dass dort keine Austrophilen mehr vorhanden
seien. Wenn er das so versteh?, dafs es das Ziel
unferer Politik fein soll, dort Parteien zu fchaffen, die
für uns arbeiten, so müsse der Minister ihn darauf
aufmerksam machen, dafs das Wefen unseres Ueber»
einkommcns mit Russland elien darin besteht, dass wir
uns in die inneren Verhältnisse dieser Länder nicht
einmischen. Gerade dadurch werde die Möglichkeit von
Zusammenstößen v'rmeden. Den Ausführungen des
Delegierten über angebliche Massenausweisungrn czechi-
scher Arbeiter aus Preußen gegenüber könne der
Minister nur auf die ihm zugebote stehend n amtlichen
Erhebungen hinweisen. Danach seien die Ausweisungen
ganz vereinzelt geblieben. Anlässlich einer Schlägerei in
Landshut zwischen schlesischen und eingewandertrn
czechischen Arl-eitrrn habe die Behörde allerdings ein-
gegriffen und die Ausweisung von drei Czechen ver.
fügt. Diefe Maßregel erfolgte aber nur , weil sich
herausgestellt hatte, dass diese Leute als Agitatoren
compromittiert waren. Ein weiterer Fal l hab.! sich in
der Porzellanfabnk in Altwasser zugetragen. Es seien
einige Czechen ausgewiesen worden. Nachdem sich aber
herausgestellt hatte, dafs die Ausweisung auf einem
Missverständnis beruhte, wurden die Maßregeln sofort
rückgängig gemacht. Was die Zeitungen über die Aus«

Feuilleton.
^ H« Geisterspul.
H , der ŝ !. H"l"l Nelfazars her, auf deffcn Prunk«
<^'Nch "Ue Finger die Nächselworte an die
V ^ n m ^ °uf den heutigen Tag sind Schloss, r
^ " U e r U' .^ "ls andere Behausungen der Sterb«
^ 2 worden *"c" ^ "s t "n uud Gespenstern heim-
l̂.Vchlosz >. Hampton Court, das alte, prächtige

^ ? " Nlanl. schrecklichen Heinrich VI I I . , des
!" <? T b r " ° " s . wi-lcher Gattin auf Gattin
^ ^ l a n t w o " "h°b. nur um sie dem Heuler
^ö> !uch t «, ' l l von Erscheinungen aller
V ^ l b e r .,. ^ " allem sind es die unglücklichen
"^lli^llew, ^ dort umgehen. Katharina Howard,
hkn?" Ttunk, e Seymour, sie alle steigen in
ĉiiten !"Nlernd ? ^ '^en Gräbern wieder auf und

ls ü̂ ; Hler 9 ^ handeringend über die einstigen
>!t z l̂e Er»« u.
^ i > I r r u n g an diese königlichen Gespenster
? i l / ^ e n 5 ° 6 " durch ein Ereignis wieder le-
°>h^ 'e l h / das viel Aussehen in England erregt
L<" lwg to '5«Z? " i l d . Ein junger Künstler des
X ' ' u,n "Museums war nach Hampton Court
^Vl,? bcri lb^" " "ner der Gallerien die Dar.

" b t l ? ""er Wandteppiche zu copieren.
! ^' W e r Arbeit beschäftigt war, gefchah

es dass Plötzlich eine geisterhafte Frauenhand deren
»arte cbneeiae Finqer mit kostbaren Rlngcn geschmückt
va n v ih/auftauchte und sich langsam über den
Teppich bewegte. Schaudernd hiclt der zunge Mann lm
Malen "nie und stand und starrte Er sah, w.e das
ae v nstische Gebilde sich aufwärts hob, sich abwärts
2 e und fchwand. Er hielt es ür e.n Getnlde seiner
r g en Phantast verlachte sich selbst und wollte den

Pinsel egreifen, um weiterzumalen d a - l a m es wieder,
di chaurige Erscheinung. d,e glanzende Todtenhand.
u d wieo« uud wieder glitt ste vor ftmen entsetzten
yluarn über das Gewebe des alten Tepplchs. Das
Schausp l wiederholte sich mm so oft, dass der
N t l r zuletzt seine sieben Sachen zusammmpackte
und sich auf Nimmerwiederlehr davon machte. Dem
alten Gcschichtsschreiber des Palastes. Ernest Law, er-
M t t e er fein Abenteuer. Der lächelte und mckte und
wieate das Haupt, als wollte er sagen: Wie kann es
a M r s fein? 2s ist ja Hampton Court. Aber er hütete
sich durch irgend ein Zugeständnis oder eine Ab-
eugnung sich nach irgend einer Seite hm zu compro-

mittieren Einige Palastbeamte, d,e um Auskunft an-
gegangen wurden, waren schon redseliger

«Kein Zwei fe l ! , sagte emer von lhnen. «Es ,st
die Qand der unglücklichen Königin Katharina Howard
aewelen. Schon v ele haben sie gesehen. I h r Geist geht
in den Gallerien um. Die Beschreibung der Fingerringe
ist aenau und entscheidend. Es ist ihre Hand!» Ein
alter Kammerdiener ließ sich herb.i, dem Frager Aus-
führliches zum Besten zu geben.

Katharina Howard — erzählte er — ist ein
stürmischer Grist und gibt uns viel Sorge und Un .
gemach. Sie kommt nicht nur und geht um, sie
jammert und kligt auch, dass dem Hörer das Herz
bricht, da« Mark in den Knochen erstarrt. I h r Bereich
ist jene Teppichgallerie. Dort war es, in einem der
Zimmer, die dort münden, wo sie im Leben zuletzt
gefangen gehalten wurde, ehe der König sie nach dem
Tower überführen ließ. Von dort entkam sie eines
Tages und lief den Gang entlang, der Kaprlle zu,
in der Heinrich V I I I . gerade betend vor der Madonna
kniete. Die arme Katharina wollte den König noch
einmal fprechen, zu semen Füß<n noch einmal um
Liebe und Gnade stehen. Schon hatte sie das Ende
des Ganges erreicht, fchon wollte sie ihre Hand auf
die Thürklinke legen — da ergriffen sie die Wächter,
zerrten sie fort und schleppten sie zurück. I h r Jammer-
geschrei drang bis znm betenden König hinein, aber es
störte ihn nicht in seiner Andacht. Seitdem geht eine
weiße Gestalt an dieser Stelle um. Sie ei't wie auf
Flügeln der Kapellenthür zu, dort macht sie plötzlich
halt, wendet sich mit einem Blick der Verzweiflung
und läuft unter gellendem Jammern den Weg zurück,
den sie gekommen, und verschwindet wieder. . .

Seltsamerweise spult noch ein anderes Gespenst
in diesem Schlosse, die alte Amme König Edwaidz V I . ,
des jugendlichen Sohnes Heinrichs VI11. Die Geschichte
ist höchst curios, der Geist ganz modernen Datums.
Die gute Frasi Swell Penn. die 1538. ei i Jahr nach
Jane SeymoM Tode, Pflegemutter T d n x M a/nwr>n
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Weisung von 360 czechischen Arbeitern erzählten, war
vollkommen falsch. Wenn der Del. Kozlowsli meine,
dass die Ausweisungen nach der Nationalität erfolgen,
so müsse ihn der Minister darauf aufmerksam machen,
dass die Auswanderung der galizischen Arbeiter nach
Deutschland bereits solche Proportionen angenommen
habe, dass sie für das Land zu einer wahren Calamität
geworden sei.

Auf die Anfrage des Delegierten Slama auf Er-
höhung des Zolles auf böhmisches Bier in Deutsch«
land erwidert der Minister, dass es sich vorläufig nur
um einen Beschluss handle, und dass eine Reclamation
gegen diese Mahregel nicht erhoben werden tonnte, da
die Zölle auf Bier nicht zu den vertragsmäßig ge-
bundenen Positionen gehören. Uebrigens werde bei
der Verhandlung über die Erneuerung des Handels-
vertrages Gelegenheit geboten sein, über diesen Punkt
sowie über die von anderer Seite berührten Fragen
der Veterinär-Convention sich auszusprechen. M i t Rück«
ficht auf die vom Del. Kozlowski angeregte Errichtung
von Consularämtcrn in Oppeln und Thorn bemerkt
der Minister, dass er bestrebt sein werde, soweit es die
verfügbaren Mit te l und das zugebote stehende Personal
gestatten, neue Consularämter HU errichten. Die Aus-
bildung der jungen Leute sei wesentlich besser als
früher, namentlich werde auf ihre mercantile Erziehung
besondere Sorgfalt verwendet. Es sei zu erwarten,
dass jene Zöglinge, welche nach dem neuen Unterrichts»
plane herangebildet werden, wenn sie die Consular«
Akademie verlassen, allen Ansprüchen genügen werden
und es werde dann auch möglich sein, mit der
Creierung von Consulate« in raschem Tempo vor-
zugehen.

Nachdem der Minister des Aeußern geschlosscn
hatte, bemerkte Berichterstatter Marquis B a c q u e h e m ,
die jüngste Kaiserreise bilde ein neues wertvolles Unter-
pfand für die Festigkeit und Einmüthigkeit des als
Friedensbollwerkes erprobten Bundesverhältnisses und
findet es unbegreiflich, dass Del. Slama der Politik
des Ministers Misstrauen entgegenbringt, da er selbst
die Sicherung des Friedens, die Erhaltung eines freund«
schaftlichen Verhältnisses mit Russland als die Ziele
der anzustrebenden Politik bezeichnete. Redner schlicht
sich dem Appell des Grafen Dzieduszycki an die Parteien
an und hofft, dass derselbe nicht wirkungslos verhallen
möge. Er bespricht sodann eingehend die aufgetauchten
handelspolitischen Fragen und hebt hervor, dass zur
Schaffung eines Zolltarifes vor allem ein arbeits»
freudiges, ruhiges Parlament nöthig sei sowie dass die
Unsicherheit bezüglich der Vereinbarungen mit Ungarn
rechtzeitig aufhöre.

Redner schließt, er sei überzeugt, dass der Ausschuss
die Mittheilungen des Ministers mit lebhafter Be-
friedigung zu begrüßen, feinem Vertrauen in dessen
Thätigkeit Ausdruck zu geben in der Lage sei.

Hierauf wurde in die Specialdebatte eingegangen.
Beim Titel «Dispositionsfond» verlangt Del. C h l u -
m e c k y , da er ein Vertrauensvotum involviere. die
Abstimmung. Der Titel wird mit 11 gegen 1 Stimme
angenommen. Die anderen Titel werden nach längerer
Debatte, in welcher Graf G o l u c h o w s l i verschiedene
Aufklärungen ertheilte, indem er die Delegierten auf«
forderte, nicht immer von Massenausweisungen zu
sprechen, sondern specielle Fälle namhaft zu machen,
und betonte, dass von einer differentiellen Behandlung
nach Nationalitäten bei den Ausweisungen aus

Deutschland nicht die Rede sein könne, auch die rest-
lichen Titel unverändert angenommen und die Sitzung
geschlossen.

Nächste Sitzung Montag, den 2 l . Ma i . mit der
Tagesordnung: Occupationscredit, Extraordinarium
dcs Heeres.

Politische Ueberficht.
Laibach, 15, Mai.

Kaiser W i l h e l m hat an den Oberbürgermeister
K i r s c h n e r eine vom 8. d. M . datierte C a b i n e t s «
o r d r e aus Urville gerichtet, in welcher es heißt:
«Die begeisterte Aufnahme, welche die Hauptstadt dem
Kaiser und König F r a n z J o s e f , meinem lreuen
Bundesgenossen und Freunde, wie den übrigen er«
tauchten Gästen bereitet hat. und die herzliche Antheil«
nähme der Bürgerschaft an dem bedeutsamen Feste der
Großjährigkeit haben mich mit lebhafter Befriedigung
erfüllt. Die Ausschmückung der Feststrahen wie der
einzelnen Gebäude, die glänzende Il lumination, die
freudig bewegte Menschenmenge in den Straßen
legten beredtes Zeugnis dafür ab, welch inniges Mit«
gefühl die Ereignisse meines Hauses in den Herzen der
Berliner Bevölkerung wecken. Hiedurch auf das freu-
digste bewegt, gebe ich Ihnen, den städtischen Behörden
und der Bürgerschaft Berlins gern meine volle An«
erlennung und meinen warmen Dank zu erkennen.»

Der gr iech ische Gesandte in C o n st an«
t i n o p e l hat am 14. d . M . den Botschaftern der
Großmächte eine Note der gr iechischen R e g i e r u n g
überreicht, in welcher sie ersucht werden, in der Frage
des Abschlusses der in dem griechisch-türkischen Frieden
vorgesehenen C o n s u l a r - E o n v e n t i o n zwischen
Griechenland und der Türlei als Schiedsrichter zu
intervenieren. Bekanntlich haben die zwischen beiden
Regierungen gepflogenen langen Verhandlungen bisher
zu keinem befriedigenden Resultate geführt.

I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n N o r d «
A m e r i k a s suchte die Iingo«Presse in jüngster Zeit
Missstimmung gegen D e u t s c h l a n d zu erregen,
indem sie von angeblichen Plänen Deutschlands in-
betreff der Colonisation von Brasilien und Argentinien
berichtete und auch eine Rede des Staats secretärs des
Krieges Root, man müsse die Monroe-Doctrin nöthigen-
falls mit den Waffen vertheidigen, in diesem Sinne
auslegte. Die Beziehungen der Vereinigten Staaten
zu Deutschland kamen Samstag auch im S e n a t e
zu Washington gelegentlich der Berathung der Flotten«
Vermehrung zur Sprache und wurden dort als überaus
freundliche bezeichnet. Senator S p o o n e r wies im
Verlaufe der Verathungen die von Lodge aufgestellte
Behauptung, dass Deutschland einen Eingriff in die
Monroe-Doctrin beabsichtige, zurück und fügte hinzu,'
es habe nie eine Zeit gegeben, zu welcher die Be«!
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland freundlichere gewesen wären als gegen«
wärtig. Senator H a l e bemerkte, er glaube nicht, dass
die Nothwendigkeit einer Vermehrung der Flotte darin ^
begründet sei. dass man für die unmittelbar bevorstehende
oder eine spätere Zukunft Feindseligkeiten mit Deutsch-
land befürchte. Diefes große Land sei mit den Ver«
einigten Staaten durch unlösbare Bande in der Gestalt
von zehn Millionen Menschen deutscher Abkunft ver«
knüpft, welche heute zu den besten Bürgern der Ver-
einigten Staaten gehören.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s s e i n S t a a t s a n w a l t seine"

S u b s t i t u t e n h e i r a t e t ) , dürfte nicht oft ^
kommen, aber die Frauenbewegung hat auch diese ue
raschung zuwege gebracht. Nach einem Berichte der «̂
be'pendance Roumaine» hat im Staate Montana °
nordamerilanischen Union der Staatsanwalt Hastcll >e
Substituten geheiratet, nämlich Fräulein Knowler, r
liebenswürdiges Mädchen, die erste ihn-s Geschlecht",
im Staate Montana zur Ausübung der Advocate l
gelassen wurde. -„

— ( E n t f ü h r u n g der S c h r i f t s t e l l e r
G y p . ) Samstag nachts tauchte in den p""
politischen und gesellschaftlichen Kreisen plötzlich "c ^
richt auf, dass die viel genannte Schriftstellerin ""
(Gräfin MartelN, die sich unter ocr Präsidenlschast S""
eines gewissen Einflusses rühmen konnte, von drei M " ^
entführt worden sei. Es hieß weiter, die E"tsi>h"^,
nachts mittels eines Wagens erfolgt, sie sei in ein "
haus gebracht worden, habe sich von dort jedoch st"^
können, indem sie mit Leintüchern ein Seil bildcle, l M ^
dessen sie sich aus dem zweiten Stockwerke h ^ ' " ^ . , ^
so ins Freie gelangte. Die Erzählung errege A"!
aber auch vielfach Zweifel. Madame Gyp bestow
die Einzelheiten. Man ist geneigt, die Sache als ^ ° "
act der Dreysusards und Freimaurer anzusehen. >

— ( G e n e r a l E r on je auf S t . ö ^ ^
Der Pariser «Matin» hat einen Reporter " " ^ ^b
um den General Cronje auf St. Helena zu besuchen ^
einige Zeit auf der Insel zu verweilen. A« ^^ , ^ „
Stelle angekommen, wurde dem französischen 3°^ " . . ĥ
aber mitgetheilt, er dinfe nicht ohne die Erlaubn»»
Colonial-Office in London landen. Darüber ist " „
Frankreich umsomehr entrüstet, als das ganze p ^
von Lonawood, wo Napoleon lebte und starb, "" .̂ eß
zweiten Kaiserreich von England an Frankreich " ^ s,».
wurde und nach der Auffassung nicht nur der s " ^ ^
sondern auch vieler Engländer französischer ^ M
von dem Carrere, der Reporter des «Matin». " ^ z«c
ausgeschlossen wsroen dürfen. Es wird erzählt, vai
Zeit dieser Gebietsabtretung, vor etwa vierzlg H l
drei oder vier französische Wächter nach Longwood g ,^,
worden waren, wo man sie seit dem Sturze des ^
reiches gänzlich vergaß. Heute lebt nur noch ""^'Alel
eine Engländerin geheiratet hat. dessen Kinder un ^
englisch reden, und der zwar seine MuttersP"^ ,
versteht, aber die größte Mühe haben soll, sich s"°'
zu bedienen. «>,h^

— ( T i n H o f f n u n g s s t r a h l f " l ^
l ö f t f i g e . ) Nach dem .Journal Hugienique» " « ' ^ t
holländischer Arzt Namens Richema seit eimge „
Milchsäure in einer fimlzigpercentigen ^ M ^
Kahllüpfigleit an. Iwel andere Aerzte. Dr. «"U ^c
Stolllnowitfch, haben Erfolge mit der Anwendu^ ^
Lösung von nur einem Drittel der Stärke s^" ̂ zF
Kopshaut wird vorher durch eine Mischung ^ " ^ F
und Aether entfettet und bann mit einem 2U<" ^
voll Milchsäure eingerieben, was vorübergehen" ^,,
leichten Schmerz verursacht. Wenn die HaM s ei"'
gereizt ist, so reibt man sie mit Vorvap' ^c
außerdem wird eine tägliche Waschung " "«B" '
Sublimatlösung im Verhältnis von 1 : 2000 en ^
Am besten soll eine LüMg von einem Drittel ^ ^ j »
in Alkohol sein, die weniger reizt und zweimal
gebrauchen ist.

war und 1562 starb, wurde in der Hamptonlirche
begraben. I m Jahre 1829 wurde dieses Gotteshaus
niedergerissen und dabei auch das Grab der Amme
vernichtet. Der Geist dieser Frau scheint dadurch aus
seiner Ruhe aufgestört worden zu fein. Wenigstens
brachte man mit diesem Ereignis, dieser Grabes-
entweihung, eine plötzliche Erscheinung in Zusammen-
hang, die inl Südflügel des Palastes in einem der
großen, verschlossenen Gemächer sich hörbar machte.
Man vernahm plötzlich aus diesem Zimmer ein Ge-
räusch wie von einem summenden Spinnrade, und
dazu ein Murmeln und Schwatzen, gleich als sähe eine
Alte am Rade und surrte und plapperte.

Das gieng lange Zeit fort. Zuletzt wurde eine
Untersuchung angestellt. Das Gemach, aus dem diese
Töne klangen, wurde geöffnet. Man fand darin ein
uraltes Spinnrad. An der Stelle, wo das Tretbrett
beim Auf- und Niedergehen den Boden berührt hatte,
war die Diele völlig weggeschabt. Das war alles, was
man entdecken konnte. Man verschloss das Zimmer
nun wieder, und man war so klug als zuvor, da
gleich darauf das Spinnrad wieder zu klingen und zu
schnurren begann, und die murmelnde Grabesstimme
drinnen von neuem ihr monotones Geschwätz erhob.

Seitdem wird die alte Sibell Penn aber nicht
nur gehört, sie wird auch des öfteren dort gesehen.
Eine hohe, dürre Gestalt in langem grauen Gewände,
eine Kapuze über den Kopf gezogen, tritt sie aus dem
Zimmer und schreitet, die mageren Hände vor sich her«
gestteckt. schlürfenden Fußes den Gang entlang —
und murmelt — und zanlt in sich hinein . , .

Kerzensirren.
Roman von vrmanos Gandor.

(8. Fortsetzung.)

Einmal überraschte ihn die Mutter bei dieser
Spielerei; sie war unbemerkt eingetreten und sah
natürlich auch das Ringelein in seiner Hand. aber sie^
war eine viel zu kluge und verständige Frau um ein
Wort darüber zu verlieren. Gottfrieds steißige Vefuche
bei Langermanns waren ihr kein Geheimnis; vielleicht
hegte sie auch ihre eigenen Gedanken über den Magmt,
der ihn so consequent dorthin zog, aber sie hütete sich,
dieselben laut werden zu lassen. l

«Wie alt ist Langermanns Tochter eigentlich?»
fragte sie gelegentlich einmal Karen. !

«So 'n Stücker vierzehn bis fünfzehn muss sie
sein, denke ich.» gab diese zur Antwort. ^

Die Räthin nickte. Kinderei natürlich, die man
nicht durch missbilligende Worte unnöthig aufzu-,
bauschen brauchte. Aber die Augen offen halten wollte
sie doch. ,

Ueber Gottfried Theodors Geburlstagsplä'nen
schien ein ungünstiger Stern zu walten, denn an dem
bewussten Tage kam aus dem etwa zwei Stunden
Bahnfahrt entfernten Städtchen R. der Onkel Senator
Friedlied mit seinen beiden Söhnen auf Besuch, und
die zwei jungen Leute wollten in ihres Vetters
Gottfried Begleitung fämmtliche Sehenswürdigkeiten
und Biergärten der Stadt in Augenschein nehmen und
besuchen.

Von der Einsilbigkeit und der offenbar gedrückten
Stimmung ihres Gastsmmdes nahmen sie leine Notiz,

- 7 . . ^ l ^

und obschon Gottfried der Boden unter « " ê
brannte, musste er sich doch wohl oder übel or ^
Tag über von Denkmal zu Denkmal und " M
Kneipe zur andern schleppen lassen. GegsN " ^ '
abends endlich fuhr Onkel Senator Friedliev
Söhnen wieder ab. / " ^ B ^ z

> Vom Bahnhof rannte Gottfried im ^ " ^ '
in die Rofengasfe. Die Hausthür bei " ^ B
war nur angelehnt, und im Flur du!" ' ^ M .
Lavendel und Rosen, denn die Küchen« " " . ^ l>
standen weit offen, und der duftschwule ,
Sommerabends wehte durchs Haus. .leB'^ bl<

Gottfried fah ins Wohnzimmer, a b " ' " ^ 6
sich blicken, noch hören. Zögernd sch"« ,̂
Küche in den Garten. »^lled''^»

Ls war schon fast finster in dem dusu",^ ^
Blütenwinkl. Gespenstisch leuchteten d,e w " ' ^
und einzelne Rosen aus den tiefen SchaUv^lje' ^
Gärtchen bedeckten; nur längs der von ^ ' ^ ^
umkletterten Mauer zog sich die silberne " ^
Mondlichtstreifens hin. sch ck>

Gottfried stand einen Augenbllck " ' ^ ? /
still. Der väterliche Garten drüben lag g " ^ M ^
schein; bläulich dunkel hoben die Baum!"'.^ete „,,!
dem Licht heraus, und scharfumrisse" ^ F ^ c
spihgiebelige Oberbau des großen, alten ^ gü
seinen Erlern, Balkons und Thürmchen ' ^
Mondscheindämmerung ab. -<,«, ̂  /̂ !

«Angelika!, rief Gottfried leise; »y" ^ F
beklommen ums Herz. ^ sl.>eKle'V'

I n der Laube regte sich etwas; e " ̂  ^ j l l l " l
sichtbar. M i t ein paar Schritten war Gott!" «
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^ (Wie e i ne r abgeschmalzene B l u t e g e l
l ° n , i ^ " ^ " " " l ) I n Kroatien ereignete sich folgende
ssl^' p i c h t e : Tin Bauer in K. bei Samobor in
llaat, 3 ^ ° " l " letzterer Zeit zum Bezirksarzt und
°n d„ n , ^ "^ " ^"^ längerer Zeit bedeutendes Stechen
eine M) ̂  ^ ^ ^ verspüre. Der Arzt verschrieb ihm
Nebmen l l !" ""^ "'0"ck ihm an, dass er acht Blutegel
K iw i . ' ^'^ " cms ^ " " S^lle. wo er Schmerzen
nbsall ' '" ^ " ^ ^"6cn lassen solle, bis sie von selbst
die ss s ^ ^ " Patient empfahl sich und dachte sich,
und n ? " " ^ ihm sein Weib schon.zurecht machen
lam l !" ° " ^ ^ Blutegel mit. Als er nach Hause
ihn/ w . " ä" seinem Weibe, dass der Herr Doctor
habe D ^ ""^ " " ^ Medicin zu nehmen verordnet
lichten. ? " b ^ ' 'Nun. ich werde dir's schon her-
ln der'ss» machte Feuer am Herde, ließ Schmalz
«b unk ?""° ^ werden, wälzte die Egel im Mehl
Nauer ° ^ lie aus dem Schmalz heraus. — Der
Über ei N ^ " ^ ° ^ Blutegel, trank die Medicin,
Nnladu ' °"^ ^ ' " " ^ ' b aus und gieng dann aus
Keiitt^.eines Nachbars noch mit selbem in seinen
bellen»' k " ^ k " - ' Sie zogen mehrere Halbe «Gere«
heiln. ^ ""b erst spät gieng wankend der kranke Bauer
t̂biz. 77 Acht Tage darauf fuhr er mit einer Ladung

der Do/, " " ^ Samobor auf den Markt; da kam zufällig
ballte,, »? " ^"^ ble Medicin verschrieben hatte, und
txr lg " " °en Preis der Erdäpfel. «Euer Gnaden,, saglc
«Uh, ^ «Ihnen geb' ich sie um 50 kr. billiger.» —
haben Oj V ^ la der Patient, nun wie geht's denn?
»Ja, hzl m ^ k o ^ " und die Egel genommen?» —
schleck» l> ^ ""^ Stingel, sie waren nicht einmal
^ Ela. ? ^ Medicin war ein bisschen gar zu süßlich!»
""nahm ^ ^ ' ^ ihn der Arzt an. besonders als er
Hedlcin f ^ " ^ " ^ " ^ ^le Blutegel verzehrt und die
L sund. ?nXs ^ getrunken habe und sich nun «pumpeil<

der ^ N ^ ^ L u m p e n s a m m l e r von P a r i s . )
Wgene 3 n ' ^ ^ wird aus Paris geschrieben: Ver-
Aftern 1 7 ° ^ " " in einem Pariser Blatte zu lesen:
>"<lhl de« ! ^ " ^ l " Hotel .Continental» das Jahres-
slalt. ^ . oachvereincs der Lumpenhändler Frankreichs
^!es ^ ""dier-Dufour, der hochgeschätzte Gründer
^ b e n s X ? " ^ ' führte den Vorfitz mit gewohnter
^eochnp. 2?" ' Neben ihm saßen die Herren Mafsaing.
d^delsn "5. s " " t e n Bezirkes. Baron. Vertreter des
'»wie an? ' ' " ' ^ " r d , Mitglied des Gemeinderathes.
Elfter M „ ° " ^ c n e Persönlichleiten. Der Handels-
hindert- 3 ! !?"b' der den Vorsitz führen follte, war ver-
w"tdsa'mle? m b entschuldigte ihn mit seiner gewohnten
Mier.D,,s ^ ^ " " ausgezeichneten Rede des Herrn
, Mglickp ^ " b " ^^ K"fis im Lumpengeschäft und
^che des «^ ^ " " e des letzteren sowie einer An«
^lnen dez ^ " " Massaing. übergab Herr Baron im
^ e n N i s ^ ^ r e i n e s und des Handelsministers den
^°"nie u ° ^ ^ Dussoul. Guyet, Bart und den Frauen
Schluss. ° ""Mel Belohnungen. Ein Ball bildete den

^ ^ e s c k ü ^ ^ U ü s s i g e r Schutz.) Aus Newyorl
^ ^rii?bm,"',! . ^ ^ " ^ ' ^ Kinderschuhgesellschaft.
^^chlässi«. " ^ Commodore Gerry zum Schuhe von
' " l i , ch^en und misshandelten Kindern, hat in der
l?°""nrn ^ ° " ^ ^ ° " jeher einen breiten Raum ein-
K . wrlckp s > ^ ^ " ^ " dieser fast allmächtigen Gesell-
Moritat,n. ' ' ^ ^ ^ " erfolgreich sogar der staatlichrn
! " ^ in b r ? ^ s ? ^ ^ ^ h"l' überschreiten ihre Befugnisse

>h»ner v i" . s " ^ i se . indem sie oft nur auf Grund
^ ^ ^ e l g l n ohne die genügende Unterfuchung tief

in das Schicksal armer Familien eingreifen. Diese Gesell-
schaft ist daher trotz ihres löblichen Zweckes hier nichts
weniger als populär, und ganz Newyork lacht jetzt über
einen artigen «mistake», den einer der allzu eifrigen
Agenten der Gerry.Gesellschaft geleistet hat. Er sah nämlich
auf der Bühne eines bekannten Vaudeville-Theaters ein
Kind, einen Dreikäsehoch, der ungeachtet seiner blonden
Kinderlocken doch einen so unkindlichen Eindruck machte,
dass der Agent beschloss, das arme, so früh seiner Kind-
lichkeit entkleidete Wesen zu retten und den Manager des
Theaters wegen Uebertretens der Vorschrift, welche die
Mitwirkung von Kindern bei solchen Schaustellungen ver-
bietet, zur Verantwortung zu ziehen. Er kommt auf die
Bühne, legitimiert sich und verlangt Herausgabe des
Kleinen, als dieser plötzlich seine blonde Kinderperücke
vom Kopfe riss und den Agenten in barschem Viertone
folgendermaßen anfuhr: «Junger Mann, Sie sollten sich
schämen, jemanden zu behelligen, der I h r Vater sein
könnte. Gehen Sie nun und seien Sie in Zukunft vor-
sichtiger». Der Agent hatte einen bekannten und beliebten
Zwergkomiker für ein Kind angesehen.

— (E ine T r a u u n g mi t te ls t Telegraphen.)
Eine echt amerikanische Hochzeit hat, wie aus Ncwyorl
berichtet wird, jüngst in Kansas City und Mulhall statt-
gefunden. Da der Bräutigam unaufschiebbarer Geschäfte
halber am Tage der Trauung in Washington sein musste,
und die Braut nicht rasch genug in Kansas City ein-
treffen konnte, wurde ein Arrangement mit der Tele-
graphengefellfchaft getroffen, welche dem Paare eine di-
recte Verbindung zur Verfügung stellte. Der Bräutigam,
der Pastor und zwei Zeugen befanden sich an der einen,
die Braut, von ihren Eltern und einer Schwester be-
gleitet, an der anderen Station. Sämmtliche im Gesetze
vorgeschriebene Fragen und Antworten, sowie die An-
sprache, mit welcher der Pastor daS Paar verband,
wurden per Draht übermittelt, an jedem Ende von dem
aufnehmenden Telegraphisten verlefen, und das alles so
glatt und exact, bass die ganze Ceremonie knappe zwanzig
Minuten in Anspruch nahm.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r ) ge-

ruhte nach der Verlesung der Thronrede in der öster-
reichischen Delegation unter anderen auch den lrainischen
Delegierten Landesgerichtsrath V e n c a j z anzusprechen.
Seine Majestät fragte: «Sind Sie das erstemal in der
Delegation?» worauf Del. Vencajz erwiderte: «Zu dienen,
Majestät.» -^ «Sind Sie auch im Landtage?» — «Nein,
Majestät!» — «Hat sich Laibach vom Erdbeben erholt ?» —
«Nach außen ja. I m Innern aber dauern die wirt-
schaftlichen Folgen sort, und man wird sie schwer über-
winden können.»

— ( E i n e neue B a n k i n L a i b a c h ? ) Die
«/iv,io»t«n8ki>, dankn» beabsichtigt Blättermeldnngen
zufolge, in Laibach ein auf Actien gegründetes Bank-
institut zu errichten.

( D i e d i e s j ä h r i g e B e z i r l s l e h r e r -
C o n f e r e n z f ü r den S c h u l b e z i r l A d e l s -
b e r g ) fand am 9. d. M. in Präwald statt. Nachdem
der Vorsitzende die erschienene Lehrerschaft begrüßt hatte,
gedachte er in begeisterten Worten des 70. Wiegenfestes
Seiner Majestät des K a i s e r s , des Schirmers und
Förderers des Schulwesens, und forderte die Anwesenden
auf in ein dreimaliges «Slava» auf den geliebten
Monarchen einzustimmen. Nachdem der letzte Wiederhall
des donnernden «Slava» verklungen, gedachte der Herr

llopf^ 'nd Sie allein, Nttgclila?» fragte er mit Herz.

^ ^ H t e . Der Vater hätte noch einen Geschäfts-
'3ii ^^n geliabt

b ^ geda^l?"ssten. wieviel ich den ganzen Tag
suchen h?. h"be!. fuhr Gottfried mit verstärktem
tvlll^"g d l / * ^ ' k gern wäre ich hergekommen!
tzlN 'ch l m , . ^ " ^ . Z " l wie auf Nadeln! Aber. nicht
P ü n s c h e " ? mcht zu fpät. um Ihnen noch meine

^ ^ 7 lur das neue Lebensjahr zu fagen? Ich

^ ^ l / a ' u s . ^ b einen leisen Laut der Ueber-

^^ ' rief^' lsen Sie denn, dass ich heute Geburtstag

'^ll k^bul t - "bahnte mir gegenüber das Datum
^e,»/?be ich ^ ' " ? " l gesprächtwcise,. erwiderte er.
! V . ' H H . . « ^ " T a g sei,, gemerkt. O, NnaMa!
lch^",,s^, 'en nur sag<.„ könnte, was ich Ihnen
^gen " auch , " ? V i n ganz kleines Angebinde habe

E 2 ^ h gebracht. Sie müssen es aber immer

schälte das Ringelchen aus Schachtel
, ,L°nb. Urelfle es ihr über den Ringfinger der

^ ' stan7m°^l " " das hätten Sie nicht thun
. ^ ' "e Angelika. «Was wird Vater dazu

^ s ' "ln i ^ K aus dem Laubendunkel an die
sl, besiHt^lanz k s Mondlichts ihren Hand-

«Wie schönl» sagte sie leise. «Es liegt wie eine
große Thräne auf dem Go ld ! '

.Wie eine Frendenthrane, Angelika!, entgegnete
er <^hre Augen sollen nie durch andere Thränen ver-
dunkelt werden! Was in meiner Macht steht, es zu
verhindern, soll immerdar geschehen!»

«Sie sind so gut, Herr Hanssen »
Sie stockte. . . , . , . . , . «
«Warum nennen Slc mich immer noch so swf:

,Herr Hanssen'?. fragte er. «Ich sage doch auch An.
gelita! Wollen Sie nicht einmal versuchen, mich Gott«
fried zu nennen?»

Sie standen dicht nebeneinander im Schatten des
Birnbaums und der Rosensträucher; die Mondstrahe
floss an beiden vorüber, ohne sie zu stre,fen. Zu
beiden Seiten drängten die weihen Lilien sich
wie silbergewandige Nachtgeister an das jugendliche
Menschenpaar heran, und die Lust starrte von süßen

Gottfried hatte des Mädchens Hand, an der sein
Rina funkelte, in die seine genommen, und von den
weichen Fingern schien ein geheimnisvolles Flmdum
ausmachen: alles Blut strömte ihm plötzlich zum
Herzen und seine Pulse flogen w'e ,m Fieber.

«Süße. einzige Angelika,» flüsterte er, «h>st du
denn gar leinen anderen Namen für mich als dle
bässliche, förmliche Anrede?»

Sie hob das Köpfchen zu ihm empor; m der
traumhaften Dämmerung der Sommernacht sah das
weiße, liebliche Gesicht noch zarter, elfenhafter, un«
irdischer aus alS wie am Tage. (Fortsetzung sol^t.)

, Nrzirksschulinspeclor Johann T h u m a der verstorbenen
! Lehrerin Frau Marie M o s e r , stellte dir neuen Lehr-
kräfte vor und erklärte die Confcrenz als eröffnet. Zu
feinem Stellvertreter ernannte er Herrn Oberlehrer
Martin Z a r n i k , zu Schriftführern wurden Fräulein
Albine P r a p r o t n i k und Herr Martin Z a r n i l
per ucolamutionttm gewählt. Sodann ergriff der
Herr Bezirlsschulinfpector das Wort und machte
Mittheilungen über seine Wahrnehmungen an den
inspicierten Schulen. I n klarer und bündiger Form
schilderte er das sich kräftig entwickelnde Vollsfchul-
wescn im Adelsberger Bezirke, besprach den allgemeinen
Zustand der Schulen und des Unterrichtes und brhandrlte
sodann die einzelnen Lehrgegenstänbe, die Methode,
den Stoff und die Disciplin. Sodann berichtete Herr
Schulleiter Ludwig F e t t i c h - F r a n l h e i m über einen
einheitlichen Vorgang bei der statistischen Ausnahme
der Volksschulen im Jahre 1900. — Namens der
Vezirkslehrer - Vibliothckscommifsion berichtete Herr
Ludwig F e t t i c h - F r a n l h e i m . — Zu Rechnungs-
revisoren wurden die Herren L. A b r a m und G r 0 ß -
m a n n gewählt. I n den ständigen Ausschuss wurden
per ucolllMktionLm Frau Lehrerin Levs t i k , Herr Ober-
lehrer Z a r n i k . Herr Oberlehrer S k a l a und H?rr
Schulleiter L. F e t t i c h - F r a n k h e i m entsendet Der
Bibliotheks-Verwaltungscommission gehören folgende Mi t -
glieder an: Herr Schulleiter L. F e t t i c h - F r a n k h e i m ,
die Lehrerinnen Frau Marie L e v s t i l und Fräulein
Victoria I u v a n c i i und die Herren Lehrer Anton
L e v s t i l und Alois G 0 r j u p — Damit war die Tages-
ordnung der Conferenz erschöpft. Der Vorsitzende dankte
dem Referenten für seine Mühe, den Anwesenden für ihre
Aufmerksamkeit. Sodann dankte H?rr Oberlehrer Z a r n i k
dem Vorsitzenden namens der Lehrerschaft für dessen um-
sichtige und erfolgreiche Leitung der Conferenz. — Bei
der der Conferenz folgenden Wahl zweier Vertreter der
Lehrerschaft in den k, l. Vezirksschulrath für die künftige
sechsjährige Periode erschienen mit großer Stimmen-
mehrheit die Herren Oberlehrer Martin Z a r n i l und
Anton S k a l a gewählt. Ein gemeinschaftliches Bankett
im altbewährten Gasthanse des Herrn Philipp Kavlic hielt
die Theilnehmer der Conferenz bei fröhlichem Äecher-
klang in collegialer Eintracht bis fpät in die Nacht bei-
sammen. —cl l .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
Der einschlägigen Zusammenstellung für das Jahr 1899
sind folgende Daten zu entnehmen. Bei einer Bevölkerung
von 505,639 Seelen wurden 3489 Ehen geschloffen und
18,515 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbenen belief
sich auf 12.856, welch lrtzlere sich nach dem Alter
folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 1142. im
ersten Jahre 2834, bis zu 5 Jahren 5280, von 5 bis
zu 15 Jahren 654. von 1b bis zu 30 Jahren 876,
von 30 bis zu 50 Jahren 1169, von 50 bis zu 70
Jahren 2438. über 70 Jahre 2439. Todesursachen
waren: bei 659 angeborene Lebensschwäche, bei 1953
Tuberculose, bei 764 Lungenentzündung, bei 518 Diph'
theritis, bei 180 Keuchhusten, bei 89 Scharlach, bei 332
Masern, bei 153 Typhus, bei 145 Dysenterie, bei 17
(Holora intantum, bci 5 OIiolyi'» nostr»», bei 28
Kindbettfieber, bei 30 Wundinsectionslrankheiten, bei 56
andere Infectionskrankhciten, bri 346 Gehirnschlagflnss,
bei 186 organische Herzfehler und Kraxlheiten der Blut-
gefäße, bei 185 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen
fonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind 214
Personen (darunter 58 ertrunken. 45 durch verschiedene
Stürze und Abstürze, 11 erfroren, 14 überfahren u.s.w).
Selbstmorde kamen 44 vor, Morde und Todtschläge er«
eigneten sich 40. —0.

— ( M a i - A u s f l u g der Z ö g l i n g e der
M a r i n e - A k a d e m i e i n F iume.) Man schreibt
uns aus Fiume: Am 12. d. M. unternahmen über 200
Zöglinge der hiesigen k. und k. Marine - Akademie einen
Ausflug nach Adeliberg, um die dortige Grotte zu be-
sichtigen. Vei dieser Gelegenheit erwies sich das Hotel
«Zum Löwen» (Besitzerin Frau F. V i k i k ) als überaus
leistungsfähig, denn die ganze Gesellschaft wurde mit
Speisen und Getränken aufs beste und zu den billigsten
Preisen versorgt. Die Räumlichleiten des Hotels ge-
statteten die bequeme Unterbringung aller Ausflügler,
welcher Umstand denselben am Tage des unwirtlichen
Pankratiu« sehr zustatten lam.

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns üöer die der-
maligen sanitären Verhältnisse im dortigen politischen
Äezirle die Nachricht zu, dass nunmehr sowohl die Masern
als auch die Influenza vollkommen erloschen sind und
dass sich der Gesundheitszustand der Bevölkerung sehr
gebessert hat. I m Verlaufe der letzteren Zeit gelangten
nur sieben Diphtherilis- und zwei Typhusfälle zur An-
zeige, während ein Trachomfall aus dem Laibacher Spitale
zur weiteren Eoidenzführung und Behandlung in Zuwachs
lam, so dass sich die Zahl der Trachomlranlen in sechs
Ortschaften auf 10 Personen beläuft. —0.

* (Ueberschwemmung.) Insolge des an-
haltenden Regenwetlers der letzten Tage trat, wie man
uns aus Loitsch mittheilt, das Wasser des Unzslusses aus
den Ufern und überschwemmte einen Theil der nieder ge-
legenen Wiesen und bebauten Aecker in der Ortstzemeinoe
Panina,
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— (Personalnachricht.) Der Herr kais. Rath
M u r n i k wurde diesertage von einem Schlaganfalle ge-
rührt. Wie wir nun den zahlreichen Freunden des Er-
krankten zu versichern in der Lage sind, ist in dem Be-
finden desselben eine erfreuliche Besserung eingetreten, so
dass Aussicht auf dessen baldige Genesung vorhanden ist.

— ( D e r L a i b a c h e r e v a n g e l i s c h e F r a u e n -
ver e i n ) hält Freitag, den 13. d. M,, seine allgemeine
Frühjahrsversammlung ab. Die Tagesordnung umfafst
unter anderem den Jahres« und Cassebericht, Anträge
deS Vorstandes und Ausschufswahlen. — Beginn um
3 Uhr nachmittags. Sämmtliche Mitglieder sind will-
kommen.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s J u b i -
l ä u m . ) Der im Jahre 1875 von der lrainischen Spar-
casse in Laibach ins Leben gerufene C r e d i t v e r e i n ,
der vor wenigen Tagen seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung abhielt, vollendete hiemit das erste
Iahrhundertsviertel seines Bestandes. Ist die 25jährige
Thätigkeit eines im wirtschaftlichen Leben unseres Landes
eine so anerkannt hervorragende und in mancher Hinsicht
segensreiche Rolle spielenden Geldinstitutes, wie es der
genannte Creditverein repräsentiert, schon an und für sich
ein Ereignis von nennenswerter Bedeutung, so gewinnt
dasselbe durch den seltenen Umstand sicherlich noch an
Interesse, dass dieser Verein vom Tage seiner Gründung
an bis heute, somit ununterbrochen durch volle 25 Jahre,
unter der Leitung eines und desselben Obmannes steht.
Es ist dies Herr Matthäus T r e u n , ein Mann, der
seiner ganzen Vergangenheit nach so recht als der Ver-
trauensmann p»r 6xo6l1on^6 der Laibacher Gesellschaft
bezeichnet werden kann und in dieser Eigenschaft daher
auch in zahlreichen commerziellen Einrichtungen und Ver-
einen schon seit Decennien hervorragende Ehren-
stellen einnimmt, überall berufen und geehrt durch das
einmüthige und wohlverdiente Vertrauen seiner Mitbürger.
So erscheint es also wohl auch berechtigt, dass sich der
leitende Ausschuss des genannten Creditvereines ver-
anlasst fühlt, dieses seltene Jubiläum seines getreuen
und allverehrten Obmannes durch eine kleine, im engsten
Kreise veranstaltete Feier festlich zu begehen. Ein aus den
drei Herren Alfred L e d e n i g , Johann M a t h i a n fen.
und Rudolf K i r b i s c h gebildetes Festcomiti hatte da«
Arrangement des Ganzen in mustergiltiger Weise besorgt,
so dass sich das im decorierten Sommersalon des Hotels
«Stadt Wien» abgehaltene kleine Fest zu einem ebenso
würdig als auch allseits heiter und gemüthlich verlaufenen
Abende gestaltetete. Nicht wenig trugen hiezu selbst-
verständlich auch die erheiternden Weisen einer Abtheilung
unserer trefflichen Regimentslapclle sowie ganz besonders
auch das vom Hotelier Herrn Karl Ko isser in bekannt
geschmackvoller Weise zusammengestellte und tadellos
servierte Menu bei. Und als mit dcm reichlich stießenden
Champagner die bis dahin noch lose schlummernden
Geister der Fröhlichkeit immer lebhafter zu pulsieren
begannen und sich auch hier als wahrhaft zungenlösende
Pfingstflammen bewährten, da kam auch das gesprochene
Wort zu seiner reichlichen Anwendung, und zwar zunächst
seitens des Herrn N. L e d e n i g zu Ehren des Fest«
jubilars, Herrn M. T r e u n , obwohl dieser selbst in
seiner dankenden Erwiderung jedes persönliche Verdienst
von sich bescheiden ablehnte und letzteres ganz nur
der Mutteranstalt des mitjubilierenden Vereines, der
lrainischen Sparcasse, der anerkannten Förderin alles
Guten und Nützlichen im Lande, vinoicierte. Dieser
beiden Trinlsprüchen solgte im Verlaufe des Festabendes
begreiflicherweise noch eine lange Reihe weiterer, theils
dem Vereine, theils einzelnen um denselben redlich ver-
dienten Persönlichkeiten gewidmeten Toaste, die selbst-
verständlich alle die zustimmendste Aufnahme fanden. Ganz
hervorragend war dies übrigens bei jenem Herrn Redner der
Fall, der sein Glas zu Ehren des vielgeplagten Fest-
comitis erhob, das allen Theilnehmern der kleinen Jubel-
feier einen so überaus gelungenen und in ungetrübter
Heiterkeit verlaufenen Abend verschaffte. Nenn schließlich
noch einer der fröhlichen Tafelgenossen seinen Speech in
den mehr gutgemeinten als lebensstatistisch just wahr-
scheinlichen Wunsch «Auf vollzähliges Wiedersehen beim
50jährigen Jubiläum» ausllingen lieh, so sei nur con-
flattert, dass dieser selbst etwas hochgespannten Schicksals-
erwartung, wenn auch vielleicht ein etwas zweifelsüchliges
Lächeln, fo doch zum mindesten lein entschiedener Protest
entgegengefeht wurde. —pp—

— ( V o m I . H a u s b e f i t z e r - V e r e i n i n
L a i b ach) erhalten wir folgende Mittheilung: Am
20. und 21. b. M. findet in Wien ein Hausbcsitzertag
statt. Auf der Tagesordnung befinden sich nachstehenden
Punkte: 1.) Stellungnahme gegen die Höhe der
Hauszinssteuer und Forderung der Erniedrigung der-
selben im Geseheswege, so dass dieselbe in ein ge-
rechtes Verhältnis zu den anderen Steuern gebracht
wird. 2.) Zuweisung neuer Einnahmsquellen an die
Länder und Gemeinden, da die seit Jahren sich fühlbar
machende Steigerung der Umlagen bereits unerträglich
geworden ist. 3.) Protest gegen die im Vorjahre
erlassene Verordnung, betreffend die Erhöhung der Vcr-
mogensübertragungsgebüren. — Um auch unsere Mit -
2wd« üb« d«se Punkte aufzuklären, findet am Freitag,
5<n 15. d. M.. um tt Uhr abends «we Versammlung

der Mitglieder des I. Hausbesiherverelnes in Laibach im
Hotel «zur Stadt Wien» statt, zu welcher besondere Ein-
ladungen nicht ausgegeben werden.

— ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus Idr ia :
Montag, den 14. d. M., wurde dcr hier domiciliereude
pensionierte Oberlehrer Herr Johann Koge j unter großer
Betheiligung der Bevölkerung zu Grabe getragen. Herr
Kogej halte durch 32 Jahre als Lehrer und Erzieher in
Vresowlh bei Laibach gewirkt; in Anerkennung seiner
Verdienste war er von der Gemeinde zum Ehrenmitglieoe
ernannt worden. — Ehre seinem Andenken! V.

— ( S c h u l s p e r r e . ) Wegen epidemisch auf-
tretender Masernkranlheit wurde seitens des k. l. Vezirls-
schulrathes Littai der Unterricht an den Volksschulen in
Grohgaber, Sittich und St. Veit sowie an der Volks-
schule in Sagor bis zum 5. Juni sistiert. —ik .

— ( M i l i a r i a . ) I n Zagrad, Gemeinde St. Mar-
garethen in Unterlrain, ist am 9. d. M. ein Mann
Namens Johann Povie an Miliaria gestorben. Zur Vor-
nahme der sanitätspolizeilichen Obduction der Leiche ist
am 10. d. vormittags über telegraphische Verständigung
Herr Prof. Dr. E p p i n g e r aus Graz erfchienen. —«.

— ( T h i e r q u ä l e r e i . ) Am verflossenen Freitag
fuhr der sechzehnjährige Sohn des Besitzers und Kauf-
mannes Lukas K r i s t a n aus Watsch, Anton K r ist an,
mit einer in Bulla gekauften Stute auf einem leeren
Wagen von Watsch gegen Liltai. Unweit Watsch blieb
jedoch die Stute mitten auf der Fahrstraße stehen und
war nicht weiter zu bringen. Nachdem Anton Kristan
hievon feinen Vater hatte verständigen lassen, lam dieser
schleunigst herbei und beauftragte seinen Sohn, ein
Büschel Stroh zu holen. Dies geschah, und nun zündete
Anton Kriftan das Stroh unter dem Pferde an, wobei
das Haar der Stute an den Hinterfüßen Feuer fieng
und dieselbe hiedurch so arge Brandwunden erlitt, dass
nach Aussage von Sachverständigen ihre Wiederherstellung
erst nach mehreren Monaten zu gewärtigen sein dürfte.
— Wider Lukas Kristan und dessen Sohn wurde seitens
des Gendarmerlepostens Littai die Anzeige ob begangener
Thierquälerei erstattet. — i ^ .

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
J o s e f - S p i t a l i n G u r l f e l d . ) M i t Ende
März verblieben 17 Kranke, im April find zugewachfen
25; Summe der behandelten Kranken 42. Hievon wurden
26 als geheilt entlassen; gestorben sind vier. M i t Ende
April verblieben 8 männliche und 4 weibliche Kranke,
zusammen 12 Personen in der Behandlung. Die durch-
schnittliche Verpflegsoauer für einen Kranken betrug elf
Tage, die Summe aller Verpflegstage 476. —o.

— (Schadenfeuer . ) Am 8. d. M. abends brach
in dem einzeln stehenden, mit Stroh gedeckten Weingarten-
Hause der Anna Milalovic in Iablanice, Gemeinde Land-
straß, ein Feuer aus, welches das Wohngebäude in kurzer
Zeit einäscherte. Die Entstehungsursache desselben dürfte
darin liegen, dafs der Wind aus dem schlechten Ofen,
in welchem sich glimmende Asche befand, Funken auf das
Strohdach trieb, welche dieses in Brand steckten. Der
Schade erscheint durch die Versicherungssumme von
200 15 ganz gedeckt. —o.

* ( U n f a l l . ) Aus Radmannsdorf kommt uns
folgende Nachricht zu: Am 12. d. M. abends waren
mehrere Arbeiter unter der Leitung des Partieführers
Rudolf Iupan mit der Verschiebung von Eisenbahn-
Waggons in der Fabrik in Sava beschäftigt. Behufs
Iufammenluppelns zweier Waggons sprang der Arbeiter
Franz Voltar zwischen dieselben, wobei ihm der 34 Jahre
alte Arbeiter Franz Heberle aus Iarz, Bezirk Äischoflack,
behilflich sein wollte, ohne hiezu einen Austrag erhalten
zu haben. Hiebei wurde Heberle von einem Puffer nieder-
gestoßen. Er verlor sofort die Sprache und wurde in das
Werksspltal überführt, woselbst er, noch ehe ihm ärztlicher
Beistand geleistet werden konnte, nach einer Viertelstunde
seinen Geist aufgab. Heberle war erst seit 1. d. M. in
der erwähnten Fabrik beschäftigt und mit der Mani-
pulation der Verfchiebung der Waggons noch nicht ver-
traut. —r.

— ( D i e W ä r m e - Abgabe e l e l t r i f c h e r
G l ü h l a m p e n . ) I m Publicum wird allgemein die
Wärmewirlung der Glühlampen unterschätzt, was vielfach
zur Entstehung von kleinen Unfällen führt, die dadurch
hervorgerufen werden, dafs brennbare Stoffe in großer
Nähe der Glühlampen gehalten werden. Durch die häufig
sehr einfachen und jederzeit leicht auszuführenden Ver-
fuche ist es erwiesen, dass eine ganz lleine Glühlampe
einen halben Liter Wasser in weniger als einer Stunde
zum Sieden bringt. Celluloid entzündet sich, in Be-
rührung mit der Glühlampe gebracht, bereits nach fünf
Minuten. Hüten muss man sich auch vor Üampenfchirmen.
denn Baumwolle wird bereits nach wenigen Minuten
angekohlt und steht nach einigen weiteren Minuten in
hellen Flammen. Seidenstoffe sind zwar widerstandsfähiger,
kohlen jedoch auch, in einer Entfernung von 10 bis 12
Centimeter« von der Glühlampe angebracht, in 6 bis 10
Stundcn.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( W a n d k a r t e der Os ta lpen . ) Seine

Majestät der Kaiser hat das neueste Verlagswerl der
Firma G. Hreytag <K Verndl ln Wien «Wandkarte k ,

Ostalpen., für Alpenfreunde bearbeitet von Gustav F " M
der huldreichsten Annahme gewürdigt und den Verlegt
den kaiserlichen Dank aussprechen lassen.

— ( « 8 1 o v 6 N 8 k i u ü i t s l ^ . . ) Inhalt del
10. Nummer: 1.) Prinz Liechtenstein über die SchulM
2.) Der heilige Johannes de la Salle. 3.) Das Rechn"
in der Vollsfchule. 4.) Feuilleton: Die Errichtung °el
Schule in Dobrova bei Laibach 1845 und der M "
Josef Poklular. 5.) Correspondenzen. 6.) Schulnachrich^

^ - (« I u g e n d . . ) Die dieswöchel'tliche Nummer^
der Münchner, illustrierten Wochenschrift «Jugend» WW
Zeichnungen von R. M. Eichler, Ed. Münzer, 0t!o l ^
belohve, Carpasi u. a.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
«Korrespondenz -Bureaus

Ziehungen.
W i e n . 15. Mai . Ziehungen der bm'p'W'M"

Vobencredit Lose Emission vom Jahre 1660:
90.000 K gewinnt Serie 39 Nr. 6

4000 . . . 74 . 98
2000 . . . 27N ' 23
2000 . . . 2472 ' 76

B u d a p e s t , 15. Mai . Ziehung der o w M "
tigen Ung. Hypotheken Banl-Loöpfalldliriese vom vW
1884:

70.000 K gewinnt Serie 1299 Nr. 9?
3000 . . . 60 ' 76
2000 . . . 2378 ' ^

' » > . 2203 » U
' ' ' ' 1543 » "9

B u d a p e s t , 15. Mai . Ziehung der unME,,
Prämien.Lose: Der Haupttreffer von 200.000 l̂  >>
auf Serie 5676 Nr. 19

20.000 k gewann Serie 1164 Nr. l
10.000 . . . 5655 - 45

2000 . . . N 6 4 » 6
' » . . 2595 ' l?
» . . . 3542 » 2«
' . . . 4851 ' 36

Italienische Kammer. ^
R o m , 15. Mai . Dep. Ferri erklärt, die H

Llnle werde sich der Anwendung der neuen G<^ >
ordnung mit allen Mitteln, selbst mit Gcwa t "> ,
fetzen. (Großer Lärm im Centrum.) Giolitll """ .
die Einsetzung einer Commission, welche lira" ^
werden soll, binnen zwei Tagen eine Vorlage a>> -
änderung der Geschäftsordnung zu erstatten;>nz'>"^
sollen die Sitzungen suspendiert werden. (Bclfa> . ^

Der Ministerpräsident erklärt, es sei eine M ' ^ ,
unmöglich, weil die Minorität die Majont" ^
gewaltigen wolle. Er nehme daher den ' ^ j
Giolittis nicht an. Der Präsident theilt " ' ^
mehrere Mitglieder der äußersten Linken ol« ^
statierung der Beschlußfähigkeit verlangen «no ^
dafs die Geschäftsordnung die verlangte CoW" ^
nicht zulasse. (Lebhafte Unterbrechung, Protes""'
andauernder Lärm.) M

Der Präsident unterbrach die SitzuG ̂ ">
Wiederaufnahme derselben wiederholt der >̂ ^e»
seine Erklärung. Großer Lärm auf der ""?
Linken. Hierauf wird die Sitzung geschlossen»

Der Kr ieg in Südafrika. ^
L o n d o n , 15. Ma i . «Reuter, meldet a « ^

ren<?o Marqmz: Nach hier aus Burenquelw ^
gangenen Meldungen nahmen die Auren v e ^ F
Simstag die Kaffernstadt von Mafcking e'N H M
der Nacht wurden sie angegriffen und e l W " ^
Die Buren hatten 7 Todte und 17 VerwU""
Verluste der Engländer follen schwere l " " ' «ldet^ .

L o n d o n . 15. Ma i . General Buller " > ^ ' ^
ssentsfarm vom Heutigen: «Wir eroberten „ . ,
2500 Buren sind gestern nach Glencoe a^s i„M

L o n d o n . 1b Ma i .
aus Kroonstad vom Gestrigen: «Nach hier el"U Ale> ,
Mldungen ziehen die Buren ihre gesan ' " " ^ ,« 5
kräfte am Vaalflusse zufammen. Der Femo ^ ^ ^
Zlellung in den Biggarsbergen und dlel.en » ^. H ^
südlichen und westlichen Grenze. Man "in" ' g^lff'
nicht mehr als 2000 Freistaatburen "w ̂  M ^ ^
mitkämpfen werden. Die Wiederherstellung W ^
linie nach Kroonstad dürfte bis DonnerS ' ^M. ^
sein. Der Approvisionierungsdienst g " ) „ v ^ > ^
oonstatten. Truppen und Pferde bekommen ^ s»
tionen. Der Gesundheitszustand der T r M ^ ^
gezeichnet. . <n,.reall'i?>' >

L o n d o n . 15. Ma i . «Reuters A « "
ans Brandsdrist östlich von Tabanchu " ^ - F
Der District Ladybrand wurde vom s ^ ^ e AsF

C a p s t a d t , 15. Ma i . Visher lieg . ^ W^l !
Bestätigung der Meldung, dass die b r w ! ' ^ ' ! <
colonne für Mafeling in Nyburg angelo'"« A">!" /
vor. Die in den hiesigen Docks auf.oe"^el"
schiffen beschäftigten Arbeiter stellten d » e " »
fordern höheren Lohn. !



- ^ " Z e i t u n g Nr. 112. 931
16. M a i 1900,

^ n l K.n " ' ' 5 . M a i . Gerüchtweise verlautet,
^>0tia ,, m m ^ b e den portugiesischen Consul in
Isolden ^"^ssen des Gebietes von Transvaal

^ d e " ' ^ ' ^ " ' - ^ e r Generalintendant und Vor-
^lslttium?!'. """<s ^ '"' Landesvertheidigungs-

Mhchj^.'. l5 M m . Seit heute friih schneit es
V " U w emer Temperatur von zwei Grad über

^ l u s s N n ^ ' ^ " ' Der Dampfer «Petersburg.
^ Nlebr .l."?^'l l lgeN'Flolte ^ h t demnächst mit

" ^ ^ l s 700 Soldaten nach Wladiwostok ab.

^^euiglteiten vom Mchermarkte.
«ü,!!^ - ^ N ^ ' ' ^ ' Lehrbuch der gerichtlichen Medicin,
5 ' 3 ? l s u n d h ? ^ zur Erhaltung
^ " ^ N ^ 1 92. - R h e i n e r , Dr . G., Wie ent-
«H«, ^nle 2>I Ä " ' ""b wie verhütet man solche? l i 1 20.
ÜFb Erblich» n^, ? '" 3''«'a«n« des Wassers für haus-

s w V 'V^° °"" «N'".'̂ r, ^ „ ^
^ d « P H " b e t t . , K 6 . - «orchardt. Dr.Vr..
l l » " e . D^Ul zum Gebrauche fllr Mediciner. X 4 32.
<?»Nas nn.l« ^hrbuch der Optik. X 12. - Waldeck.
^ 3 .? !'80 3°" "on der Mechanik und Wärmelehre
^ 'li'b'ßs) " ^ l e r , Dr. l«., Die modernen lkriegS-
^! ?Ü' best 1 V " , V ^ n d O.̂  Ejz. und ltälteerzeuguna«.
^!i?^ud« ills « 2 40. - Handbuch der Architektur. IV.,
« ' s. D^"3"'""« ""d lNechtspfleae, X 32 40. -
^ 1 "l. Il ß' ""er Dan,ps,rsselt,etrieb. allgemeinverständlich
! ' « ' > l ° g i e f . ° ^ r . Ê  v., «ehrbuch der vergleichenden
^ ö ^ t e n l u U ^ Veckert Th.. Leitsaden
H "." 3 ? 2 ^ ^ ^ - " ««"'kr. Fuhrcolonne, Motor.
^ « > > b 2 V " ' ^ "0. - Hausbrand E, Ver-
l°° A ° f t ° r " ^ " h l e n , « l« 8«. - Fresse!.' Dr..
M ^ bie l a i l w l i ä ' ^ T ' Beyschlag D. W.. Graf Cam-

in I ta l ien. X 3. - Die
^i°, I-N. ^ ? 7 d.e Vlutbeschulbigung, X — 72. -

l i 1 92. - V e n g e l I . «.,
^ 8 ^ 1 2 0 ' " ^ 9 2 . __ K n o d t «., Sturmi, Nnsgar,
^ i t ^ Oe'ser » ! ^ ' < " ? . ? ' - Evangelium für Kinder,
Mtd!n " " , K -?« ĥeosoph.sche Schriften. Heft 1.. Gott
^ 3 > K a r " I n ^ ^ . ? " l t e r . Dr . E.. Beiträge zur
^ ^ l b u c h l ^ ^ 1 " . - Moacl M.. Heroldsrufe,
V ^ ^ ^ H,z? Declamatonum ^ r Friedensfreunde,
^ ^ ^ - ^ > - ^ ^ l ' ^ ' ^ " s muss man von der

Cullurgeschichte wissen? X 2 40. — V e y e r , Prof. D r . C..
Deutsche Poetik, theoret.'pralt. Handbuch der deutschen Dichtkunst,
3 Bde., X 12. — V i c t o r W., Die neueren Sprachen, Zeit-
schrist flir den neusprachlichen Unterricht, VIII., 1, X 1 44. —
Jahrbuch des Vereines für niederdeutsche Sprachforschung
XXV. Bd., X 4-60. — Wadstein E,. Kleinere altsächsischr
Sprachdenkmäler, X8-64. — Nrnce J a m e s , Bilder aus
Südafrika, X 7 20. — F r i e d j u n g H., Der Kamps um die
Vorherrschaft in Deutschland, Bd. 2, 4. Aufl., X 1« 80. —
Kreuher I o h s , , Otto von Bismarck, 2 Bde., X 7 80. —
HanSlick Ed., NuS dem Concertsaal, X 9 60.

Vorräthig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y i K
Feb. Bamberg in Laibach, Congressplatz 2.

Angekommene Fremde,
Hotel Elefant.

N m 14. M a i . Sluppacher, Oberingenieur; Roth, Fabri-
kant; Herz, Latinal, Kflte., Wien. — Simonich, Fabrikant;
Bemstein. iism.. Fiume. — Babic. Kfm., Petrinja. — Kühl-
derger. ltfm., Linz. — Tacgen. Kfm., Berlin. — Samuel, Kfm.,
Ioachimi«thal. — Vas, Kfm., Budapest. — Heuffer. Kfm., Press»
bürg. — Schijnwald, Kfm., Straßburg. — Stein, Kfm,. Trieft.
— Prestillini, Kfm., Intra. — F«!hcl. Kfm., Pacsa. — Lerny,
Ksm., s. Frau, Klagenfurt. — Lemberg. Kfm. Hanova.

Nm Ib. M a i . Nmnpert, Fabrikant, f. Frau, Gurlfeld.
— Blank, Privalc, Vischoflack, — Sch^ffenhaufer, Oberinspector,
Pola. — Mllchcl, Beamienkgattin, Mchelbach. — Millavöic,
Privat, Marburg. — Ausmuth, Koppstnn, Kflte., Graz. — Gold-
ner. Metazcr, Candellari, Kflte., Trieft. — Weibole, Kfm., I l a l .
Krämer, Kfm., München. — Lcngyel, Kfm.. Bozen. — Neumann,
Kfm,. Fiume. — Kauders, Kfm., Prag. — Pelarcl, Weiß. Zug,
Rossmann. Reiner, Fischel. Freund. Koscheny, Wachtel, Strobel,
Mardo, Fatur, Kflte., Wien.

Verstorbene.
I m Eiechenhause.

Am 12. M a i . Matthias Golobn', Taglöhner, 66 I . , ve-
menti» senilis. — Johanna Peöar, NesitzerStochler, 30 I . ,
Tuberculose.

Äm 13. M a i . Martin Kek, Besitzer, 60 I . , Lungen«
Nm 14. M a i . Franz Ies> Schriftseher, 33 I . , 0<-m«nti»

par»1yti<» prozrogsiv».
tuberculose.

I m Civ i lsp i ta le.
Nm 11. M a i . Josef Gostinkar, Clavierspieler, 27 I , ,

?I«uropneumoni» 6extrll.
Am 12. M a i . Maria Lavriha, Greislerstochter, 30 I . ,

Tuberculose. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

Z TZ ! -l-M l KZ «nsicht Z « Z
^ "Z ^ ZZ« , Z3 ^ " " , de«Him...,l« ZkS

i^s2U.N. ?L^2 20 0! S. schwach h a l b ^ e w M " ^ ^
_ I . ^ _ ! ^ b ^ ^ ^ 7 ^ 0! W. schwach Regen ^
16 l ? U . M g . ! 727 0 12 4 NNO. schwach! lewöllt < 22 b

DaS Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 14 8 " Nor-male: 14 0°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

PU^ Meilage. "̂ Ptz
Unserer heutigen Nummer (Gesammtauslage) lieqt ein

Prospekt der Firma A l b i n Fleischmann, Viablissement
f ü r Vrautauvstattungen, W i r l w a r e n und V e t l w a r e n ,
«zum Herrnhuter», Graz, ani Lu«^« bei. worauf wir unsere
P. T. Leser gcmz besonders aufmerlslim machen. (1904)

Photographische Apparate f ü r D i l e i t a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten «nd
von jedermann leicht zu erlernenden Sport. Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Spccialhaus photographischrr Bedarfs-
artikel der Firma A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, W i e n , Tuch.
lauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Plei listr, die
auf Wunsch gratis verschickt wird. (118) 8—1

Strohhutlacke
in allen Farben, zum Selbstgebrauch, momentan trocknend, zu
haben in der velsarbenhandlung der Nrüder Vberl,
Laibach, Kranciöcanergasse. Nach auswärts mit Nnch»
nähme. («28) 11-3

Bewaürte Meloasine - (xBsiciitssalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 36 kr.
Medio, hyglen. Molouslne-Seife dazu ein Stück

3* kr. — Allein-Depöt: (2476) 47

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Lenstek in Laibach.
Tftglioh zweimaliger Poitvenandt,(1839) 3—
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Die nollerlen «lourss vrrstrhen sich in Kronenwahlll»«,. Die Notierung ftlmmtlichei «ctlen und der .Diuersrn Lose, verficht sich per S,ü<l.>x>^^

«<>lb War-
No« Vtaate »nr Zahlung

überno««ent <eisenb..Prlor.'
vbllg»<lont».

Elilab-thbahn SOU u. »<X)0 M.
4'/, ab lU«/, N»7!»l l4«b

«llsab-thbahn. 4«0 u. »000 M.
4°/»

Franz I,!ef.«., «m. l»»4, ftlv.
Lt.) Eilb., 4°/, »» W 9« 40

«alizisch- »arl»Lubwi«»Nahn,
(blu. Vt.) Gilb. 4°/, . . . «ö - »»«0

Vorarlberg»! »ahn, <lm. «»«,
(dlv. Vt.) Sllb.. 4»/, . . . S5 bU 04'5<»

jtaalsschuld der zändtl
d«r ungarischen Klone.

4«/, ung. Volbrente per «asse . llll.W l l « 5 0
dto. bto. per Ultimo . . . . l lU 2 llü'b»'
4°/» dto, «e»t, in llllinenwühr.,

steuerfrei, per «asja . . . 9l-W 9« lc>
4°/« dlo. blo. bl«, per Ultimo , »l W ll»»^>^
Ung, Kt..E<I,.«nl, «old lW sl, l2>> »" l» l»0
bto. bto. Kilber lUO sl, . . . 9» — »» bo
dto, Elaals'Odli«. (U»a, vstb.) >

V.J. ,87». . . . . . l,7!il> „?'75
dto, Nchanlregal «blvs.^obllg. . 9? 6»> U»'4l
dto.VrÜln.«,Kl!»«s!,—»c»Kr, — -
bto, bto. k b<»<l.--«!)«<tt. —'^ ^ ' ^
theik R-,,^o<c 4"/s. - . . . l l«iü> <W li.'
4«/« migar. «l!i!!df,»l.<0bliz. !« »<> " » '
4»/, tioal. und jiavon. delto l» «» «'"<>

Ander» össenll. Hnlehtn.

5°/„ Do,,au'«»g..«nle<he l»7« . lU«'b«> - ^ ' ^
«nleben der Gtabt ««rz . . — - ^ ̂
«nlehen d, «tadt «ien . . . w l «> t0» -

blo. bto. (Vilber od. «old) '«»4«! — -
dto. dto. (1894) . . . . »2«' » » ^
dto, dto. (l«9S) . . . . 9«b< 9 7 -

«llrlebauHnlehen. verlosb. ^/» W?i »>«».'
4«/, «Llllnei üandes'Nnlehen . - - »» «>

«eld Ware
Msandbrleft elc.

Vobcr allg 0st. inb«I.verl,4<»/, S5— W —
«.l!steri.Lande«-HyP.'«nst,4»/, 97 l0 »7 «U
0est.un«.«anl4«'/Mr.v«rl. ^ ^ ^ ^

bto dto.' « M r . Verl. 4°/. . 9» 90 «9 90
Vparcasse.l.H..S<>I..verl.4«/„ 98 75 99 75

Gisenbahn-ßriorität,"
Vbligalionen.

Un«,>«°l!z. «ahn - - - ' - l ^ ' T I ^ "
4°/, Untertnllner «ahnen . . » » « ) » < » -

Mi«rst zss»
(per Ltück).

Verzl»«ich« Lose.

^ D o n a u ' . L o m M l M l l . . . » 2 5 ' - " b > -
5«/» Do!,a,!-«egul.'Lo!e . . . »«'—»54 5«

Nnverzlnsllche L°le.
«udap.»V°s!llca (Dombau) 5 f l . 18-— I4-—
«reditlose lO0 <l 4N0-— 40l 5N
<llarv.Lose 40 fl. «Vl. . . . l8i'7b 18» ?K
Ofener L°!e 40 sl. - - - - l84—18« -
OMvoUol« 40 f l . »W. . . . 18» 50 1 « 50
Koth«n»«uz.Otst.«tl.v.,,«fl. 4 l«u 4 , -

/ „ ung. „ „ »fl. «<» »5 ,1 «5
«udolph'Lol« to fl S8 50 «55N
GalM-üose 40 sl 175 «5 17? «5
Ht..««n°«».L«l« 40 sl. . . . 188-- 1 « -
Wllldsteln.2°l« »U N . . . 178-
«ewinstsch. b. 8«/, Pl..Vchuldo.

b!^V°b?nc«blt<,nst.,««.1»«S 5 0 - 5 , ' -
üaibacher 2ofe 49 — 50 —

«elb Ware
«lctien.

Zlan«pVrt-Unt»r»
nehmungen.

«liissigrepl. «kisenb. 500 ss. . 80L8 803,
«a«' „ , «etrleb«.»es. f. stübt.

Strahenb, <» Wien l i l . X . »55 — 357 -
»to. dlo, dto. lit, v . . !»4<! — 34» -

««hm. NorbbllhN 150 sl. . . 44„ — 444 -
Vuschtithraber Eil. 50« f l . «W. 3255' 8«S5'

bto. bt«. slit, V) «0« f l . . 1184- 1190
Doua» .Dampfschiffahrt«. «es..

Oesterr., 50» f l . « M , . . SW — ?<»4 —
Dui.Uodenbachci <t..U, 400 Kr. «>» — U«7 —
Ferdinands-Nordb, 1lX>0fl,<IM. »Ü40 u»55'
Üemb.'Czernun'.-Illssy' Eisenb.»

«ts'llschllfl »00 f l . 3. . . 544 - 54« -
Lloyb, Oest., Triest, 500f l . l lM. ?»!) — 79»--
Oeslerr. «ordwestb. »0« f l . V. «8 50 4«4 —

dto. dtll. Mt. U) »00 »:. E. 4»« 50 470 50
Prag.Duler «tilenb. 100 fl, abgst. l»5 5U l»7 —
Vtaatieileiibahn »00 f l . E. . 684 »5 »«ü 2.'»
Lübbllhn 800 f l , E. . . . ,09-50 110 -
Eüdnordb. «erb.^V, »00 sl. « M . 379 — 881 —
Iramwlly-Ves.. «rue Wr,, Prio.

ritäte^Ul-ticii 100 fl, . . . « 9 — »»»—
Ung Hllliz. «tlseilb. »0Ufl. Silber « 4 — 4,« -
Uug-Weslo,(Ralll,-«iaz>2N0fI,O. 4»U-— 4»5 —
Nlen« ikcalbalMn. Uct.»«el. —— — —

Danken.

«N«l0-0«f». «ll l l l »00 f l . . . «»5 — «8? —
«anloereln. Wiener, »m l l . . >>» 50 i lüö0
Ä°bcr..«nst., Oest,, »00 sl, S- '«4 - » » « -
«rdt,»»nsl, s, Hand, u.«. lßO fi. - — — —

dto. dlo. per Ultimo . . . ?«1 50 7N-50
«rebitbanl. «llg, ung.. »on fl. . ?,« 5" ?<!?«!
Deposttenbanl, «llg.. «NO fl, . »5 7l, l^n «I.
<ttco«pte.«es., Nbr«st,. 500 f l . ^3U' l485-
«lru»u.«assenu.,WeMl, »oujl. »»! — 485 —
Hypothrlb., Ost.. »U0 fl. 80°/» «. «97 - W^—

Länberbanl. vest.. «00 , l . . . 445" ? ° "
0es,err.-u>,«al. Ua»l, «00 sl. . I?,^ l " /
llnlonbanl »du fl ! I ^ l?"4-
»«lehr«b»nl. «'llg.. 14« fl.' - z z z ' l ^ -

3ndufisi«.Unler«
nehmungen.

«äuge!., «llg. «st., 100 fl. . .»4. ,»,.

Al 'Wfr Brauerei ,«w fl. . . A , ^ »̂ .
M°,.la„ O.,elllch,. Oest.-alpine 5 " bo A - ^
Präger H!!e,.^..b,Gr!. !W0 ,1, ^ »"»
valao-Iar,, Nlemllchle,! 100 f,. «z«,.̂ . ^««7^.
»SchlKglmillii". Papierf, »uufi. j ^ _ ̂  ^ .
"St«y"rm/' Papiers, u, «..«. z«? ^ ^ . ^
frlsailei Kohlenw.^ts. ?o ,1. 4««-- i»u -
Wassens.^..0e».inMen,iU0sl, .,«<).- «?4 -
Waggon'Ue!hanst..«lll«..«»P«st.
Uir. «augelellschllft 100 f l . . . ,«2-- . ^ - ^
wlenerbergtl Z!e«el«cti«n.»e! 755 — ?«i! —

Devisen.
Kurze Sichten.

!eV°P'«><.'.' -! - .-^1???:.?
^ ° " d " n < ^ . . , . ^ .x,
i . " P e t e r « b u r « . . ' ! , ' ^ ^ . ^

Daiulen. "
Ducaten «̂.»c, <,̂  «,
»(»^lancs-Llilcle . . . ^ <z,̂ ,, ,^«3
DruNche Neich^baüliiolen '. ll««'. ,<>«'45
Ilalienilche «anlnoten . W', »<> ,^
"-benoten ' " ^ ^

u sj^Bj^^^iJj^ " «0. C. Mayer
B A A k * -u.ia.dL -W«c:fcL«i«i-C*e»e:h.*,ft

PriTftt-Dopdto (Safe-Deposits)

ftntMMi m hr-UMiiM l i SutMarml- mä «4 MfMaik

'"*" (ii)


